
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 12 (1896)

Heft: 50

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


910 aUttiJrterte f<6n>ei§erif$e §0»ÖmetIei«3fttn»B (Organ für bie offtgieden Bubltlattonen beS ©epwetg. ©emerbeoeretnS) Sir. 50

(©laruS) QuSgefdjriektte ©ifenbrücle ift ber girma Boßharb
u. Ko. in SläfetS b ergeben tnorben. Sie Söriicfenfäfee Werben

bob ber ©emetnbe in Siegte ausgeführt.

(gletotedjnifdje utib tfeftwdjemifäje
SWunbftfwu.

Kin non ©djweilMtt erfteEteS Kleïtrigitâtêwerî in
Ungarn. Sluf bem ©ute, 31erbar beg ©rafen Subwig
Batthhàtip P ©ifenbürg in Ungarn, bat ber fftaabflufe, ein

Uniïum unter ben glüffen Ungarns, inmitten ber fruchtbaren
Tiefebene feinen alpinen ßparafter bewahrt. @r, eilt mit
ber Stafchhett eines richtigen SöergtoafferS gtoifdöen bfi
breiten SWerPcJjen baßin, in ungebrochener §o<htanb8lraft.
Sie Bähe feiner fielerifdjen Berghetmat fiebert ihm auch im
trodenften Sieflatibfommer feine reiche SföafferfüIIe. Sie
gaEgefcpwinbigleit aber, welcpe ber gluß auf feinem SBege

burch bas Sïerpàrer Serrain beîiçt, lommt 1500 Bferbe»

Iräften gleich- eingeijenben Unterfnä&nngen, weiche bon
nngarifchen unb Schweiber Ingenieuren uttb ©leltrilern bieS«

begüglicp angefteEi würben, betätigten bas Borhanbenfein
biefes mobernen BlbelungenfchapeS, weiches bie Slaab in
ihren rafdjen gluten birgt. Unter bem Brafibium unb ber

nnermüblichen thailräftigen Blttwirtung beS ©rafen Subwig
Baitbpàût), weicher nach feinem ©roßpater ©raf SubWig
Baitppàtip heute ber Befißer bon beffen ©tammgut
unb einfügen StebltngSaufentpalt Sferbàr ift, unb unter
ÜJHtwirfung ber S3 a SI e r HanbeiSbanl unb einiger
© cp w e i g e r S a p 11 a I ift e n würbe bas greffe ©leltrigltäts»
Werl pr Uebertragung ber Sßaffeilraft beS fftaabfïuffeS burch
bie Compagnie de l'industrie électrique
in ©enf in ber lurgen 3eit bon 14 Blonaten nach bem

Blufter ber Slnlagen ausgeführt, weiche biefelbe ©efeflfdjaft
in ©enua gebaut hat unb Welche nun bie greffe itaiienifihe
Hafenftabt mit eleltrtfdjem Sicht unb eieftrifcher -SlrbettSlraft

berforgeu. - ©in 8 Silometer langer Sanat leitet bas Staub*

waffer bbn bem mtt mächtigen Betonbauten gefepüpten SBehre

nach bem Surbinenpaufe.' Sie, bort aufgefüllten 5 Surbin en

bon je 300 PS entflammen ber gabriï bon @f<h er
SÇ8tj^ u. ©te, in gürich- SautloS Perricpten biefe eifernen
Stielen ihre ungeheure Slrbeit, lautlos bewegen fich bie an*
gefehloffenen Spnamomafchinen unb geben bie eieïtrifche

Sraft an bie SeitungSbrähte ab, Welche in einer Sängen»

entwicEIung bon 65 Silometern burch bie .©täbte ©àbàr
unb ©tetnamanger uttb burch 18 Sorfgemeinben stehen nnb

in großem: Bogen nach bem SluSgatigSpnnlte 3îerbàr guriicl»

lehren. Sie unter bem Borftße beS ©rafen Subwtg Batt=

hpànp gebilbete ©efeiifchaft ber ©tfenburger ©lelirigitäiSWerle
hat fchon bor Blonaien, lange ehe bie erfte Surbine in ihr
Betonbett eingefeßt würbe, in Steinamanger Sampfmotoren
aufgefteEt, um bie Abnehmer ber löhftig aus bem Staabfiufe

p ergeugénben eleltrifhen Sraft inbeffen tnterimiftifch mit

Sraft berfehen gu lönnen. ©teinatnanger erfreut fleh baßer

fc|on feit längerer 3eit eieltrifcher Beleuchtung unb leiner
ber Sibonnenten hat eS bemerlt, bah feine Sampen unb

SuftreS nunmehr fchon aus ber Sraft gefpeift werben, weiche

bie Srähte bon bem Surbinenhaufe in Sîerbàr herüberleiten.
Ser |o Iräftig aufblöhenbe Hauptort ber ©tfenburger Somttats

erhält auch eine elettrifche ©täbtbaßn, weiche gunaeßft bem

groben Berlehr gwifepen ber ©tabt unb : bem Bahnhof,
in Weichen neun Bahnlinien einmiinben, p ©ute lommen
wirb. Siuch.bie ©tabt ©àbàr erhält Beleuchtung unb Sraft
für Snbuftrtepjecïe. Binnen Surgem wirb bie elettrifche

Blüple itt Betrieb gefegt werben, weihe auf eine SlrbeitSieiftung
bon 250 Bleiergentner per Sag eingerichtet unb gunächft

bem Bahnhofe bon ©àbàr erbaut würbe. Siefe Blühte
ift baS. ringige Sßerl biefer Sirt in ber gangen Blönarcpie.
Sie ©ifenburger ©ieltrigttütswerle felber aber finb ein

llnilum in ©itropa, weil noch itt leinem anberett Bunlte

beS SBeltteüS inmitten ber weiten, gur Slnlage bon allerlei
groffen Snbuftrien günftigen grucßiebene eine gleich grofee

gaEgefcpWinbtgleit beS SßafferS lonftatiert unb gur Sraft»
ieiflung herangegogen würbe unb weil borläufig noch nirgènbs
bie Sraft mittels Srahtleitung auf eine gleich greffe Sängen»
auSbehnung bon 65 Silometer als banernbe ©inrichtnng
ins Sßerl gefeßt werben ift. Unb btefeS großartige, intereffante
unb lultureH für bas Sanb ßoepbebeutfame linternehmen
ift begonnen, giüdiich beenbigt unb ber Benußung übergeben
Worben, mit einer Sautlofigleit, weiche an jene feiner ftitt»
fhaffenben Surbinen gemahnt. ©etfteSlraft unb ©nergie
unb raftiofe Shätigleit einer Singahl bon tüchtigen Blännern
hat hier ein ftoigeS SBert gefepaffen, ohne jebe Stellame...
Unb auch unter biefem ©eficptspunlte ftnb bie ©tfenburger
©ieltrigitatswerle als ein llnilum gu begeichnen.

(„3eitf«hrift für SOtafhtnenbgu unb ©hlofferei").
Sie fßarifer Bahtpoiigei ift jept burhweg mit elel»

trifhen Blenbiateruen auSgerüftet worben, „ Welche bei einer

beranftaiteten Broberaggia im BoiS be Boulogne gur Sluf»

fpürung bafelbft nachtigenben ©efiubels gute Sienft leifteten,
inbem bie Sampeu ihr tntenfibeS Steht ' auf fünfgtg Bieter
©ntfernung in bie berftedlteften ©cplupfwinlel warfen unb
einige unerwartete SluSbeuie gu Sage fßrberten.

Kitt Kleïtriïer itt Buffalo hat eine Kiftttbuttg ge»

macht, bie gm 3eit in berfhiebetten ©täbten auSgefteBt wirb.
@8 finb bieS bier Heine fßerfonenwagen, seiche auf einem

fchmalfpurigen ©eleife taufen, linier jebem biefer SBagen

beftubet fich ein Spnamo, welcher berart mit einem britten
Stab, im ©enirum einer ber Slchfen, oerbunbeu ift, baß bie

bloße Sraft ber ©cpwere, fo oft ber 3ug nach abwärts
läuft, gur ©rgeugung bon ©leltrigiiät auSgenupt werben lann.
Siefe ©leltrigiiät fammelt fich tu einer SlnffpeihernngSbatterie
unb lann mit ©rfolg als BewegungStrafî benupt werben,
fobalb ber 3«g wteber bergauf läuft. SBte ber ©rfinber
behauptet, foE fein ©pftem nicht nur auf bemfelben ©eleife
anwenbbar fein, Wie bie Sampfwagen, fonbern fogar gleich*

geitig mit biefem, als fötlfSlraft für bie Sampftpfomotiben.
Stamenilich für burchgehenbe B«1otten*©<hneUgüge, Welche

gegenwärtig biè fchwerften SolomotiPen unb bebeutenben

Sohlenberbrancp erforbern, erwartet er ©roßeS Pon biefer

©rfinbnng.

§err Slrfhiteït 3acgue§ ©ro§ itt 3«ii(h läßt foeben
bei ber BerlagSbuchhonblung Dito SDtaier in StaoenSbnrg
ein hochiutereffanteS SSerl für Baumeifter, Slrcptteften k.
erfcheinen: ©liggen für 2Bohu* unb Sanb'häufet/
Bill en 2c.,hauptfächlich§ olgar ch it eltur en, 60 Safein,
in 10 Siefernngen à gr. 2.70. ©8 ift bieg - etn wahrer
©epap bon Blotiben, eines ber beften unb für Brohls "unb
©tubtum btenlicpften Hilfsmittel auf btefem ©ebiete, wie eS

übrigens bon bem Berfaffer, ber befonberS in 3tWcp fo
manch fchötteg Bauwerl erfteEt hat, nicht anberS gu erwarten

ift. 3« fämtlichen ©ntwürfen lönnen auch bie Baublüne
unb SetatlS begogen Werben. Brofpelte lönnen burch bie

techn. Buchhblg. SB. ©enn fun. tn 3üri<h begogen werben.

Ser ©efihâftiheri^t her Sürdjer S3att> uttb ©parge«
noffettfehafi, welch leptere.ein aus bem Blieterberein her»

ausgewachfenes, felbftänbig geworbenes Unternehmen ift,
enthält aEerlet SntereffanteS. Ser ©enoffenfehaft gehören
292 Bertreter beS Heilten foliben BîtttelftanbeS an; fie

macht fich rafcp aufwärts unb lann Wieberum 5 Brogent
Sibibehbe gahlen. Ser BerwaltungSrat äußert: bie ©pe»

lulattbn werbe burch ben 3up0 tu Bebenlen erregenber
SBetfe beförbert. Sie Setzen ber ungefnnben ©pelulatton
äußern fich bereits beutlich im B^törüclgang üon entfernter
liegenbem Baugrunb. Selber hat biefe Bewegung noch lein
gefnnbereS BerhäliniS gwtfche« Sanbpretfen unb Bauloften
im SIBgemeinen, herbeigeführt, ba namentlich ber 3uP9 tu

sio Illustrierte schweizerische Haudwerler-Zettuug (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins) Nr. SS

(Glarus) ausgeschriebene Eisenbrücke ist der Firma Boßhard
u. Co. in Näfels vergeben worden. Die Brückensätze werden

voy der Gemeinde in Regie ausgeführt.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschan.

Ein von Schweizern erstelltes Elektrizitätswerk in
Ungarn. Auf dem Gute Jkervàr des Grafen Ludwig
Batthyàny zu Eisenbürg in Ungarn hat der Raabfluß, ein

Unikum unter den Flüssen Ungarns, inmitten der fruchtbaren
Tiefebene seinen alpinen Charakter bewahrt. Er- eilt mit
der Raschheit eines richtigen Bergwassers zwischen dGi
wetten Ackerflächen dahin, in ungebrochener Hochlandskraft.
Die Nähe seiner steierischen Bergheimat sichert ihm auch im >

trockensten Tieflandsommer seine reiche Wasserfülle. Die
Fallgeschwindigkeit aber, welche der Fluß auf seinem Wege
durch das Jkervàr Terrain besitzt, kommt 1500 Pferde-
kräften gleich. Die eingehende« Untersuchungen, welche von
ungarischen und Schweizer Ingenieuren und Elektrikern dies-

bezüglich angestellt wurden, bestätigten das Vorhandensein
dieses modernen Nibelungenschatzes, welches die Raab in
ihren raschen Fluten birgt. Unter dem Präsidium und der

unermüdlichen thatkräftigen Mitwirkung des Grafen. Ludwig
Batthyàny, welcher nach seinem Großvater Graf Ludwig
Batthyàny heute der Besitzer von dessen Stammgut
und einstigen Lieblingsaufenthalt Jkervàr ist, und unter
Mitwirkung der Basler Handelsbank und einiger
S ch weizer K a pital ist e n wurde das große Elektrizitäts-
Werk zur Uebertragung der Wasserkraft des Raabflusfes durch
die OompUKuis Us l'iuàustris s1sotrÌHU.s
in Genf in der kurzen Zeit von 14 Monaten nach dem

Muster der Anlagen ausgeführt, welche dieselbe Gesellschaft

in Genua gebaut hat und welche nun die große italienische
Hafenstadt mit elektrischem Licht und elektrischer -Arbeitskraft
versorgen..- Ein 8 Kilometer langer Kanal leitet das Raab-
Wasser von dem mit mächtigen Betonbauten geschützten Wehre
nach dem Turbinenhause.° Dia dort aufgestellten 5 Turbinen
von je 3Y0 entstammen der Fabrik von Escher,
Wyß u. Cie, in Zürich. Lautlos verrichten diese eisernen

Riesen ihre ungeheure Arbeit, lautlos bewegen sich die an-
geschlossenen Dynamomaschinen und geben die elektrische

Kraft an die Leitungsdrähte ab, welche in einer Längen-
entwicklung von 65 Kilometern durch die Städte Sàvàr
und Steinamanger und durch 18 Dorfgemeinden ziehen und

in großem Bogen nach dem Ausgangspunkte Jkervàr zurück-

kehren. Die unter dem Vorsitze des Grafen Ludwig Batt-
hyàny gebildete Gesellschaft der Eisenburger Elektrizitätswerke
hat schon vor Monate», lange ehe die erste Turbine in ihr
Betonbett eingesetzt wurde, in Steinamanger Dampfmotoren
aufgestellt, um die Abnehmer der künftig aus dem Raabfluß
zu erzeugenden elektrischen Kraft indessen interimistisch mit
Kraft versehen zu können. Steinamanger erfreut sich daher

schon seit längerer Zeit elektrischer Beleuchtung und keiner

der Abonnenten hat es bemerkt, daß seine Lampen und

Lustres nunmehr schon aus der Kraft gespeist werden, welche

die Drähte von dem Turbinenhause in Jkervàr herüberleiten.
Der st kräftig aufblühende Hauptort der Eisenburger Komitats
erhält auch eine elektrische Stadtbahn, welche zunächst dem

großen Verkehr zwischen der Stadt und dem Bahnhof,
in welchen neun Bahnlinien einmünden, zu Gute kommen

wird. Auch, die Stadt Sàvàr erhält Beleuchtung und Kraft
für Jndustriezwecke. Binnen Kurzem wird die elektrische

Mühle in Betrieb gesetzt werden, welche auf eine Arbeitsleistung
von 250 Meterzentner per Tag eingerichtet und zunächst

dem Bahnhöfe von Sàvàr erbaut wurde. Diese Mühle
ist das. einzige Werk dieser Art in der ganzen Monarchie.
Die Eisenburger Elektrizttätswerke selber aber sind ein

Unikum in Europa, weil noch in keinem anderen Punkte

des Weltteils inmitten der weiten, zur Anlage von allerlei
großen Industrien günstigen Fruchrebene eine gleich große
Fallgeschwindigkeit des Wassers konstatiert und zur Kraft-
leistung herangezogen wurde und weil vorläufig noch nirgends
die Kraft mittels Drahtleitung auf eine gleich große Längen-
ausdehnung von 65 Kilometer als dauernde Einrichtung
ins Werk gesetzt worden ist. Und dieses großartige, interessante
und kulturell für das Land hochbedeutsame Unternehmen
ist begonnen, glücklich beendigt und der Benutzung übergeben
worden, mit einer Lautlosigkeit, welche an jene seiner still?
schaffenden Turbinen gemahnt. Geisteskraft und Energie
und rastlose Thätigkeit einer Anzahl voy tüchtigen Männern
hat hier ein stolzes Werk geschaffen, ohne jede Reklame...
Und auch unter diesem Gesichtspunkte sind die Eisenburger
Elektrizitätswerke als ein Unikum zu bezeichnen.

(„Zeitschrift für Maschinenbau und Schlosserei").
Die Pariser Nachtpolizei ist jetzt durchweg mit elek-

irischen Blendlaternen ausgerüstet worden, „welche bei einer

veranstalteten Proberazzia im Bois de Boulogne zur Auf-
spürung daselbst nächtigenden Gesindels gute Dienst leisteten,
indem die Lampen ihr intensives Licht auf fünfzig Meter
Entfernung in die verstecktesten Schlupfwinkel warfen und
einige unerwartete Ausbeute zu Tage förderten.

Ein Elektriker in Buffalo hat eine Erfindung ge-
macht, die zur Zeit in verschiedene» Städten ausgestellt wird.
Es find dies vier kleine Personenwagen, welche auf einem

schmalspurigen Geleise laufen. Unter jedem dieser Wagen
befindet sich ein Dynamo, welcher derart mit einem dritten
Rad, im Centrum einer der Achsen, verbunden ist, daß die

bloße Kraft der Schwere, so oft der Zug nach abwärts
läuft, zur Erzeugung von Elektrizität ausgenutzt werden kann.

Diese Elektrizität sammelt sich in einer Aufspeicherungsbatterie
und kann mit Erfolg als Bewegungskrast benutzt werden,
sobald der Zug wieder bergauf läuft. Wie der Erfinder
behauptet, soll sein System nicht nur auf demselben Geleise
anwendbar sein, wie die Dampfwagen, fondern sogar gleich-

zeitig mit diesem, als Hilfskraft für die Dampflokomotiven.
Namentlich für durchgehende Personen-Schnellzüge, welche

gegenwärtig die schwersten Lokomotiven und bedeutenden

Kohlenverbrauch erfordern, erwartet er Großes von dieser

Erfindung.

VerMànes.
Herr Architekt Jacques Gros in Zürich läßt soeben

bei der Verlagsbuchhandlung Otto Maier in Ravensburg
ein hochinteressantes Werk für Baumeister, Architekten :c.
erscheinen: Skizzen für Wohn- und Landhäuser,
Vill en ^..hauptsächlichHolzarchitekturen, 60 Tafeln,
in 10 Lieferungen à Fr- 2.70. Es ist dies ein wahrer
Schatz von Motiven, eines der besten und für Praxis und
Studium dienlichsten Hilfsmittel auf diesem Gebiete, wie es

übrigens von dem Verfasser, der besonders in Zürich so

manch schönes Bauwerk erstellt hat, nicht anders zu erwarten
ist. Zu sämtlichen Entwürfen können auch die Baupläne
und Details bezogen werden. Prospekte können durch die

techu. Buchhdlg. W. Senn jun. in Zürich bezogen werden.

Der Geschäftsbericht der Zürcher Bau- und Sparge-
nofsenschaft, welch letztere.'ein aus dem Mieterverein her-
ausgewachsenes, selbständig gewordenes Unternehmen ist,
enthält allerlei Interessantes. Der Genossenschaft gehören
292 Vertreter des kleinen soliden Mittelstandes an; sie

macht sich rasch aufwärts und kann wiederum 5 Prozent
Dividende zahlen. Der Verwaltungsrat äußert: die Spe-
kulation werde durch den Zuzug in Bedenken erregender
Weise befördert. Die Zeichen der ungesunden Spekulation
äußern sich bereits deutlich im Preisrückgang von entfernter
liegendem Baugrund. Leider hat diese Bewegung noch kein

gesunderes Verhältnis zwischen Landpreisen und Baukosten
im Allgemeinen. herbeigeführt, da namentlich der Zuzug in
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bie ©tobt wie fitter fortbauert. Sie Serwaltung ift beS=

halb noch unentfdjioffen, ob nnb wo fie gufe faffen foß für
©rfteïïung eines neuen Quartiers, nachbem ein foldjeS im
öierien Sreis fertig geworben ift. @S finb 82 SBo^nungen
im Setrieb, gu benen im §erbft weitere 30 îommen. SDte

©efcfpftSanteile ber Rlttglteber betragen -268,000 ffr. p
500 $f. * Ruf bie gu 1,233,488 $r. geberteten Siegen»

fihaftett finb 854,000 ffr. ôbPotbefett genommen/ Sie ©in»
nahmen gn Rlietginfen betragen 50,081 ffr., nnb bie Rlieter,
welche Rlitglieber finb, erhalten 2 Rrogent Rüdoergütung.
Seit lebten §er6ft hat bas Unternehmen einen eigenen Ser»
Walter angefteüt. '

SiegenfthöftSpreife fut Canton Suprn. 2B'e bie

ßiegenfchaftSpreife in füngfter Seü geftiegen, bfweift n. a,

foigenbe Shûtfadhe: (Sine ßiegenfdhaft in (gaSle, bie bor
ca. 8 Sahren für 23,000 ffr. erfteigert Würbe, ift nun,
5War mit eiWaS ffahrljabe, für 45,000 ffr. oerïauft worben,

©löfterie Sacßfalggtegel auê Sentent werben feit
einiger Seit bon gtpet fftraten in ©gliSau (Santon Sürth)
fabrtgtert, nämlich bon ßtper n. Rlorrt nnb ff. Srteft.
Sie bortige ©egenb eignet fidj öorgügltch pr Sementwaren»
inbnftrie, ba bas Rohmaterial in fchöuer Qualität nnb feljr
billig bafelbfi p haben ift.

©ejwilSiijteine aub ©lab. fjerr ©tepmetfier ©cbmtb in
Sülach läßt fotdje, bie feine eigene ©rftnbung finb, in her
bortigen ©laShütte au§ ©laSguß erftellen, bie Stbfuftiernng
itnb ©ichung gefdjieht bnreh ihn felbft. Stefe ©ewiçhte
finb fcfjon fejjr beliebt geworben, ba fie ein fehr reinliches
RuSfehen haben unb gubern bittig finb. '

©chwerenüthet fonber gleichen haben wir unter unfern
ffirm e n m al er n,. benn fie leben in einem beftänbigen
Kriege mit ben Qrtbograpbte«®elebrten, bie gwar and) nicht
gerabe in ihrem ©tauben einig finb. SEBenn aber bie fötaler
mit fidjtlidjep Serachtnng ber ©ramntatif ftati Säder»Sä£er,
ftatt Sabad«Sabaï, ftatt Üaffee ober ©afé einfach Safe,
bann Wieber ©ïfietn, Rrbejteroerein unb noch ärgere Singe
fdjreiben, fo geht baS boch etwas gegen bie allgemein
üblichen Segriffe ber Redjtfchreibung.

Sehe f d) ö« unb forreit ausgeführte fftrmatafel ober

ffenfterauffchrtft erfreut mid), wie mtch eine gefchmadio?
nnb fehlerhaft gefdjriebene ärgert; ber testera -Sorte begegnet
man leiber fehr häufig, ©olcpe „Snnftwerîe" machen
natürlich mehr ben betreffenben ©efdjäftSinhaber, beffen
Rarnen fie tragen, lächerlich, aiS ben Rialer. '

Qbige fritifdje Semerfungen mögen bie Sertreter ber
löblichen Rlalergunft einem Suchbruder nicht. oerargen, äts
einem in gleichem ©enre, nur mit ïleinern Suchftaben
hantierenben SernfSmann, nicht übel nehmen. 3"<h anerîenne
mit S^rgnügen fogar, baß bie ©djrifimaleret feit einem

Sahrphnt fehr große fforifdjrttie gemacht hat nnb gegen»
wärtig auf einer hohen ©tufe ficht, befonberS was bie

Reichhaltigfeit ber ©chriften anbelangt. Rlfo nüt für ungut!

Sie Sautuihathberhanung bewahrt ftd). SSeim lebten
ffßljnregen führte ber ßammbach ötel Staffer unb wären
bie unterften SerbauungSarbeiten nicht fchon p orbentlidjer
§ßhe unb SBiberftanbSfähigfeit Oorgefchritten, fo wären
weitere gewaltige ©chlammftröme nicht ausgeblieben. Run
hat aber bie äußerft ftarf aufgeführte Rianer ben Wiiben
©efetten im Saume gehalten, was gewiß für bie Safunft
tröftlich ift. SBenn man betrachtet, Welche gewaltigen ffelS»
blôcïe p biefer Rianer perwettbet unb mit ßement gufammen»
bergoffen werben, fo muß matt fich fagen, wenn bas nicht
hält, bann hält aber auch gar nicht? mehr! Ritt fdjweren
Saftwinben feßafft man ©teine bis p 10 ©röße pr
©teile nnb es wirb bamit eine Querfd&wette über bie ganp
Sreite beS tiefen ©rabenS bis p 15 m §öhe erftettt. Sur
Sicherung ber Arbeiter bor attfättig herborbrechenben Schlamm«
ftrömen würbe bor einiger Seit eine Rartie hinten im ©raben

: mit bem ©dhinblerfcheit ©hftem oerbant, was ans«
gepithnete Sienfte leifteté unb für bie ßammbadjber&aunng
oon ber Sebölferüng als borpglich bezeichnet' wirb. 3111=

gemein hofft man, bureh biefe foltbe Serbauung unb nach»

herige Slufforftung bes ßammbachgebieteS für bie Sufunft
bor ben RuSbrüchen beS. unheimlichen ©efetten gefiebert p
fein. — Ueber bie SSichtigfeit beS © cht nbler' f <h en
Rfahlban»©hftemS f^reibt man bem „Qberlanb" aus Srieng
ferner noch: ' ' ' ~

SaS Regenwetter bom 2. nnb 3. gebruar abhin hat
bei ber hiefigen Sebölferüng.grofee SeforgniS erregt, befonberS
Würbe befürchtet, ber ßammbach föniite neue Riuhrgänge
bringen. Sebenfatts hätten folche ftattgefunben, wenn nicht
obenher ber in Rrbeit befinblichen ' Shalfperre ipr. R. ©rofe«

mann,
' ©emetnberat,, welcher baS Rfal)lbauft)ftem bei ®errn

Sngenienr ©chinbler legten @erbft gelernt hat, ein Heines
Rfählwerf angebrad&t hätte, um ben Schutt » Wäfjrenb bem

Sau obgenannter Shalfberre anfphalten.
Surch biefeS Rfählwerf finb fämtliche ©töfee aufgehalten

Worben, fonft wäre großer ©éaben an ber in 3lrbeit
befinblichen. Shalfberre entfianben. hieraus erfieht man,
ba§ fich bas ©htnblerfhe Rfahlbanfhftem beftenS bewährt
hätte.

RJafferbetforgung ©ennwulb (St. ©all.) Sie ©e«

meinbeberfammlung befchlofe, eine richtige SBafferberforgnng

p erftellen, refp. fich an bem Rrofefte Qbweg»3,nbengahe
ftatutengemäß p Beteiligen.

@in neuer norbanterifanifiher ©eefattul wirb boit
unternehmungsluftigen Rmerifanern geplant; ob er, jeboch
angefichts beS nnboüenbeten RanamafanaleS bie erforberliche
llnferfiühuog finben wirb, ift noch bie grage, Surch ben.

neuen üanal foil -nichts weniger begweeft Werben, als bie
grojpn norbamerifanifchett Seen ben Qpgnfchiffen pgänglich;
gUiÄtshen. Surch ein Ret? fünftlicher-JBafferftrgfeen ift
gwar fchon jefet ber ©rie ©ec mir bem 98,5 .Rieter tiefer
liegenben Dntar{o»©ee, bem 144 Rietet tiefer liegen ben

®hamblain«©ee, bem §irbfon, Qhio unb bem Sioga, einem
Rebenfiufe beS ©uîquehanna berbunben, inbeffen geflattert
biefe RüafferWege nur einen SinnenfchiffSberfehr. Runmehr
Wirb ber Sau eines SanaleS bon 91 Rieter Sreite unb
7,9 Rieter ffiaffertiefe bom @rie»@ee gum?'Qntario»©ee; nnb:
®hampiain=@ef/ fowie gum §ubfon beabfi^tigt. 3lm §ubfön
foil ber ®anal bis gu ber ©teile, bie ©eefchiffen gugänglich
ift, hinabführen. Sie Saufofien finb auf runb eine Rlittiarbe,
bie Sangeit ift auf 10 Saljre berechnet. SBenn auch ber
Sanol infolge ber âBittentngSoerhâltuitf- nur. etwa bon
Slprir bis Segember fahrbar fein würbe, fb fteht feine große
wirtfehaftliche Sebeutung boeb außer grage, benn er ermöglicht
e§, bas fruchtbare, an Sobenfchäfeen reiche norbameritanifche.
©entrelgebiet bem bireften ©eebferïehr gu erfchliejpn.

Äaunt höben hie Rloiorwagen etwas eingebürgert,
fo ïommt auch fchon aus RariS bie Rachricht, baß bort als
lebte Reuigfeit für bie 2Btntergeit Rlotorf<hlitten pa=
tentiert worben finb. Siefelben unterfcheiben fich in ihrer
Äonftrultion wenig oon bem bis febt belannten Rferbefchlitten,
nur baß an ©teile ber feurigen Roffe ein Retroleummotor
getreten ift, ber unterhalb ber ©ibfaften angebracht ift unb
gleiihgeitig als §eig!örper bient. Sie ffortbewegung biefeS
mobernen SehilelS gefchieht nach einer Rlitteilung bes Ratent»
unb technifchétt Sureaus oon Richarb ßüberS in ©örlib
mittelft ein ober mehrerer fcharfer Suhurä&er, bie bnreh ben
Rlotor in Umbrehung Oerfebt, tn bie Fahrbahn eingreifen
unb fo baS ©efährt tn beliebigem Sempo borwärts treiben,
©ine ßenl« fowie eine SremSöorrichtnng berbottfiänbigen bie
StuSrüftung biefeS ©hüttenS ohne Rferbe. -
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die Stadt wie bisher fortdauert. Die Verwaltung ist des-

halb noch unentschlossen, ob und wo sie Fuß fassen soll für
Erstellung eines neuen Quartiers, nachdem ein solches im
vierten Kreis fertig geworden ist. Es sind 82 Wohnungen
im Betrieb, 'zu denen im Herbst weitere 30 kommen. Die
Geschäftsanteile der Mitglieder betragen -268,000 Fr. zu
500 Fr. Auf die zu 1,233,488 Fr. gewerteten Liegen-
schaften sind 834)000 Fr. Hypotheken genommen/ Die Ein-
nahmen an Mietzinsen betragen 50,081 Fr., und die Mieter,
welche Mitglieder sind, erhalten 2 Prozent Rückvergütung.
Seit letzten Herbst hat das Unternehmen einen eigenen Ver-
Walter angestellt. '

Liegenschastspreise im Kanton Luzern. Wie die

Liegenschastspreise in jüngster Zeit gestiegen, beweist u. a.

folgende Thatsache: Eine Liegenschaft in Hasle, die vor
ca. 8 Jahren für 23,000 Fr. ersteigert wurde, ist nun,
zwar mit etwas Fahrhabe, für 45,000 Fr. verkauft worden.

.Glasierte Dachfalzziegel aus Cement werden seit

einiger Zeit von zwei Firmen in Eglisau (Kanton Zürich)
fabriziert, nämlich von Lyner u. Morri und F. Driest.
Die dortige Gegend eignet sich vorzüglich zur Cementwaren-
industrie, da das Rohmaterial in schöner Qualität und sehr

billig daselbst zu haben ist.

Gewichtsieine ans Glas. Herr Eichmeister Schmid in
Bülach läßt solche, die seine eigene Erfindung sind, in der
dortigen Glashütte aus Glasguß erstellen, die Adjustierung
und Eichung geschieht durch ihn selbst. Dièse Gewichte
sind schon sehr beliebt geworden, da sie ein sehr reinliches
Aussehen haben und zudem billig sind.

Schwerenöther sonder gleichen haben wir unter unsern

Firmenmalern, denn sie leben in einem beständigen
Kriege mit den Orthographie-Gelehrten, die zwar auch nicht
gerade in ihrem Glauben einig sind. Wenn aber die Maler
mit sichtlicher Verachtung der Grammatik statt Bäcker-Bäker,
statt Taback-Tabak, statt Kaffee oder Cafs einfach Kafe,
dann wieder Ekstein, Arbeiterverein und noch ärgere Dinge
schreiben, so geht das doch etwas gegen die allgemein
üblichen Begriffe der Rechtschreibung.

Jede s ch ö n und korrekt ausgeführte Firmatafel oder

Fensteraufschrift erfreut mich, wie mich eine geschmacklos
und fehlerhaft geschriebene ärgert; der letztern Sorte begegnet
man leider sehr häufig. Solche „Kunstwerke" machen
natürlich mehr den betreffenden Geschäftsinhaber, dessen

Namen sie tragen, lächerlich, als den Maler.
Obige kritische Bemerkungen mögen die Vertreter der

löblichen Malerzunft einem Buchdrucker nicht .verargen, als
einem in gleichem Genre, nur mit kleinern Buchstaben
hantierenden Berufsmann, nicht übel nehmen. Ich anerkenne
mit Vergnügen sogar, daß die Schriftmalerei seit einem
Jahrzehnt sehr große Fortschritte gemacht hat und gegen-
wärtig auf einer hohen Stufe steht, besonders was die

Reichhaltigkeit der Schriften anbelangt. Also nüt für ungut!

Die Lammbachverbauung bewährt sich. Beim letzten
Föhnregen führte der Lammbach viel Wasser und wären
die untersten Verbauungsarbeiten nicht schon zu ordentlicher
Höhe und Widerstandsfähigkeit vorgeschritten, so wären
wettere gewaltige Schlammströme nicht ausgeblieben. .Nun
hat aber die äußerst stark aufgeführte Mauer den wilden
Gesellen im Zaume gehalten, was gewiß für die Zukunft
tröstlich ist. Wenn man betrachtet, welche gewaltigen Fels-
blöcke zu dieser Mauer verwendet und mit Cement zusammen-
vergossen werden, so muß maU sich sagen, wenn das nicht
hält, dann hält aber auch gar nichts mehr! Mit schweren

Lastwtnden schafft man Steine bis zu 10 Größe zur
Stelle und es wird damit eine Querschwelle über die ganze
Breitendes tiefen Grabens bis zu 15 rrr Höhe erstellt. Zur
Sicherung der Arbeiter vor allfällig hervorbrechenden Schlamm-
strömen wurde vor einiger Zeit eine Partie hinten im Graben

mit dem Schindlerscheu System verbaut, was aus-
gezeichnete Dienste leistete und für die Lammbachverbauung
von der Bevölkerung als vorzüglich bezeichnet wird. All-
gemein hofft man, durch diese solide Verbauung und nach-
herige Aufforstung des Lammbachgebietes für die Zukunft
vor den Ausbrüchen des unheimlichen Gesellen gesichert zu
sein. — Ueber die Wichtigkeit des S Ä i n d ler'sch en
Pfahlbau-Systems schreibt man dem „Oberland" aus Brienz
ferner noch: '

Das Regenwetter vom 2. und 3. Februar abhin hat
bei der hiesigen Bevölkerung große Besorgnis erregt, besonders
wurde befürchtet, der Lammbach könnte neue Muhrgänge
bringen. Jedenfalls hätten solche' stattgefunden, wenn nicht
obenher der in Arbeit befindlichen Thalsperre Hr. P. Groß-
mann, Gemetnderat, welcher das Pfahlbausystem bei Herrn
Ingenieur Schindler letzten Herbst gelernt hat, ein kleines
Pfahlwerk angebracht hätte, um den Schutt. während dem

Bau obgenannter Thalsperre aufzuhalten..
Durch dieses Pfahlwerk sind sämtliche Stöße aufgehalten

worden, sonst wäre großer Schaden an der in Arbeit
befindlichen. Thalsperre entstanden. Hieraus ersieht man,
daß sich das Schindlersche Pfahlbausystem bestens bewährt
hätte.

Wasserversorgung Sennwald (St. Gall.) Die Ge--

meindeversammlung beschloß, eine richtige Wasserversorgung
zu erstellen, resp, sich an dem Projekte Obweg-Zubengaße
statutengemäß zu beteiligen.

Ein neuer nordamerikanischer Seekanal wird von
unternehmungslustigen Amerikanern geplant; ob er- jedoch
angesichts des unvollendeten Panamakanales die erforderliche
Unterstützung finden wird, ist noch die Frage. Durch den.

neuen Kanal soll -nichts weniger bezweckt werden/ als die
großen nordamerikanischen Seen den Ozeanschiffen zugänglich
zu Machen. / Durch ein- Netz künstlicher-, WassiirWß«! " M
zwar/schon jetzt der Erie See mit dem 08,5 Meter tiefer
liegenden Ontarjo-See, dem 144 Meter tiefer liegenden
Champlain-See, dem Hudson, Ohio und dem Tioga, einem
Nebenfluß des Suîquehanna verbunden, indessen gestatten
diese Wasserwege nur eine» Binnenschiffsverkehr. Nunmehr
wird der Bau eines Kanales von 91 Meter Breite und
7,9 Meter Wassertiefe vom Erie-See zum? Ontario-See und
Champlain-See, sowie zum Hudson beabsichtigt. Am Hudson
soll der Kanal bis zu der Stelle, die Seeschiffen zugänglich
ist, hinabführen. Die Baukosten sind auf rund eine Milliarde,
die Bauzeit ist auf 10 Jahre berechnet. Wenn auch der
Kanal infolge der Wilterungsoerhältniff: nur. etwa von
April bis Dezember fahrbar sein würde, so steht seine große
Wirtschaftliche Bedeutung doch außer Frage, denn er ermöglicht
es, das fruchtbare, an Bodenschätzen reiche nordamerikanische.
Centralgebiet dem direkten Seeverkehr zu erschließen.

Kaum haben sich die Motorwagen etwas eingebürgert,
so kommt auch schon aus Paris die Nachricht, daß dort als
letzte Neuigkeit für die Winterzeit M o t o r s ch l i t't en pa-
tenlîert worden sind. Dieselben unterscheiden sich in ihrer
Konstruktion wenig von dem bis jetzt bekannten Pferdeschlitten,
nur daß an Stelle der feurigen Rosse ein Petroleummotor
getreten ist, der unterhalb der Sitzkasten angebracht ist und
gleichzeitig als Heizkörper dient. Die Fortbewegung dieses
modernen Vehikels geschieht nach einer Mitteilung des Patent-
und technischen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz
mittelst ein oder mehrerer scharfer Zahnräder, die durch den
Motor in Umdrehung versetzt, in die Fahrbahn eingreifen
und so das Gefährt in beliebigem Tempo vorwärts treiben.
Eine Lenk- sowie eine Bremsvorrichtung vervollständigen M
Ausrüstung dieses Schlittens ohne Pferde.
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